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A p p e n z e l l i s ch e s

M o n a t s b l a t t.

Nro. 12. DeceM be r. 1826.

I.e peuple, <zui a la souveraine puissance, âoil faire par lui-même tout
ce qu'il peut dieu faire; et ce qu'il ue peut PU5 dieu faire, il faut qu'il
le fasse par ses ministres.

Alles/ was ein freies Volk selbst gut machen kan»/ das mache es selbst/
und was es nicht gut machen kann/ das lasse es durch seine Beauftragten
machen.

Geschichte der Einführung einer Brand-Versicherungs«
anstatt im Kanton Appenzell Ausser-Rhoden, nach

vorhandenen Akten bearbeitet.

(Fortsetzung.)
?5ur zwei Punkte, aber vielleicht die wichtigsten/waren
bei dieser Revision unbeachtet geblieben, die Schätzung und

die Taxation der Abgabe.

Was erstere anbetrifft, so mußte dieselbe bei der erlaub,
ten Selbstschätzung überhaupt ungleich, und bet dem Maß.
stab von der Hälfte bis ^ des wahren Werthes mit Abrech,

nung der Hofstatten, Gewölbe, allfälligen Vorrechte, allzu

niedrig ausfallen, wodurch einerseits der Kasse ein bedeu-

tender Eintrag geschehen und auf der andern Seite den

Interessenten nicht genügsame Sicherheit gewährt worden

wäre. Die Taxation dagegen wurde mit der Größe der

Gefahr in kein gehöriges Verhältniß gestellt; Ziegeldächer,

Blitzableiter, Bauart u. s. w. nicht berücksichtigt; die höchste

Taxe bei gefährlichen Gebäuden, wie Fabriken, Spinnereien

u. s. w. war 71/2 kr. von 1000 fi.; in den Dörfern, wo
14
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alle Häuser zusammenhängen/ wie da, wo alle zerstreut sind,

gleich zu 6 kr., und bei den abgelegensten Wohnungen 4 kr.

Mochte also auch die Gcsahr bei jene» Gebäuden 10 oder

100 mal größer seyn als bei diesen, so wurde die Taxe

gleichwohl nicht einmal um das Doppelte erhöht. Darin
liegt der Hauptgrund, daß diese Anstalt nicht zu Stande
kam und auch von manchen Gönnern der Versicherungö-

anstalten nicht gewünscht wurde.

Zweite Periode.
Von 1820 bis jetzt.

Sobald alle Hoffnung zur Einführung einer Kantonal-
Assekuranz verschwunden war, entschloß man sich vielseitig

zur Benutzung auswärtiger Anstalten. Von dieser Stimmung
in Kenntniß gesetzt, durchstreiften bald fremde Agenten daS

Land, um die Einwohner zum Beitritt in jene Anstalten

einzuladen. Ihre Bemühungen waren nicht fruchtlos, denn

bald zeigten sich in verschiedenen Gemeinden 6o bis 70 Ge-

bäude von wenigstens 200,000 st. Schätzung allein nach Frank-
reich versichert, wodurch jährlich, nach einem mittlern Maß.
stabe, 600 bis 700 Gulden in fremde Kassen flössen. Die Rück-

sicht auf diesen für daS Land einleuchtenden Nachtheil über,

wog vielfältig die Sorge für sein Eigenthum, und so nahm
daS Uebel täglich überHand.

Am 18. Dezember 1822 waren auch in Speicher acht Häu.
serbesitzer versammelt, um einige auswärtige Assekuranzpläne

zu prüfen und sich dann gemeinschaftlich an die Anstalt
anzuschließen, die ihnen die größten Vortheile zu gewähren

schien; allein in keinem fand man genügsame Sicherheit mit
billiger Forderung vereinigt. Dieser Umstand nebst obiger
Rücksicht auf des Landes Nutzen erzeugten den Entschluß,
zuerst noch die Einführung einer vaterländischen Privatan-
sialt zu versuchen, wäre eS auch nur um sich zu beruhigen
über die dem Staate schuldigen Pflichten.

Man schritt um so schneller zur Ausführung des einmal
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gefaßten Entschlusses, weil mehrere Bewohner jener Gemeinde

auch schon wi-derholte Einladungen erhalten hatten/ sich an
die Privatassekuranz anzuschließen, die man in St. Gallen zu

errichten im Begriff stand. Schon des andern Tages wurde
jener Entschluß mehreren Liebhabern eröffnet und mit Beifall
aufgenommen. Am 23. Dezember erwählten sie drei Mitglie-
der zur Bearbeitung eines Plans, den sie nach ihren Kräften
zu unterstützen sich erboten. Bei diesem Geschäfte trachtete

man so viel möglich den allseitigen Wünschen zu entsprechen,
die gemachten Erfahrungen zu benutzen und alle bekannte

Hindernisse auszuweichen. Sobald der Plan beendigt war,
wurde er vier Zuzügern zur Prüfung und Verbesserung mit-
getheilt; darauf (den 27. Jan. 1823) einer Anzahl von
16 Liebhabern vorgelegt und von denselben, nach ecwelchen

Modifikationen, angenommen und unterzeichnet, zugleich der

Druck desselben angeordnet und 3 Mitgliedern die weitere

Besorgung dieser Angelegenheit übertragen. Es erschienen

nun die Grundlagen der vorläufig nur auf die Gemeinden

vor der Sitter berechneten Anstalt, in 60 Artikeln im Druck.

In der Einleitung wurde der Grund dieser letzter» Maßregel
angegeben, der Erfolg der gehabten Bemühungen für die

Einführung der Kantonalanstalt (worüber ich auf die vor-
handcne Tabelle Nro. 1 verweise) und die Ursachen ihres
MißlingenS in Kürze berührt, die Möglichkeit und Zweck-

Mäßigkeit einer PrivatvcrsicherungSanstalt einleuchtend ge-

macht und dabei erklärt, daß, sobald sich 100 biö 160 An-
theilhabcr und ein Vorschußfond von 10,000 st., nach §. 8,
vorfinden, einer Hauptversammlung der Plan zu vollstän-

diger Ausarbeitung und Annahme vorgelegt werden solle.

Indessen wurde er in die 13 Gemeinden zur Verbreitung
und Unterzeichnung geschickt; angesehene Männer besorgten

dieses Geschäft an ihrem Ort mit ungleichem Interesse und

verschiedenem, im Ganzen doch glücklichem Erfolge, so daß

am 10. März eine Zusammenkunft von Abgeordneten der

interessirten Gemeinden in Trogen statt haben konnte, um
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sich des Weitern in der Sache zu berathen. ES ergab sich

dabei, daß das Minimum der festgeschten Zahl von Theilneb-
mern und ein Vorschußfond von 12,840 fl. vorhanden war;
somit wurde die Möglichkeit, daß die Anstalt beginnen könne,

ausgesprochen, der 21. März als Tag der Hauptversammlung
aller Unterzeichneten festgesetzt, die Geschäftsführung den

früher Erwählten weiter übertragen, mit dem Ansuchen,
ihre Ansichten über die geflossenen Bemerkungen hinsichtlich
des Plans zuvor allen Gemeinden noch mitzutheilen.

In Gemäßheit dessen wurde am 14. März in alle Ge-
meinden vor der Sitter ein Zirkular gesandt, welches in
12 Artikeln zur Hälfte Abänderungen, zur Hälfte bloße Er-
läuternngen des Plans enthielt, wovon das Anwendbare

in den (am 21. März) durch die in Speicher gehaltene

Hauptversammlung auf 10 Jahr festgesetzten Statuten aufge-
nommen worden ist. Vor Eröffnung der Sitzung wurde
ein Verzeichniß der Antheilhaber und der Vorschußscheine

aufgenommen; diese betrugen 13,390 fl., jene waren 110 an

Zahl, aus 7 verschiedenen Gemeinden, davon aber nur 35

gegenwärtig. In einer Anrede hieß der Verf. die verehrten
Anwesenden freundlich willkommen, freute sich der Ehre,
die feinem Wohnorte durch ihre Gegenwart zu Theil wurde,
und wünschte ihnen zu den vorhabenden Verhandlungen
Glück; darauf entwickelte er den bisherigen Gang dieser

Angelegenheit, wie er in gedrängter Kürze so eben erwähnt
worden ist, und zog daraus folgende Resultate: Eine
Assekuranzanstalt ist nothwendig, weil dadurch dem Ver-
senden bedeutender Geldsummen allein vorgebogen wer-
den kann; 2) der schickliche Zeitpunkt zu Einführung
einer solchen ist gewählt worden, der nämlich, welcher sich

durch die Nothwendigkeit aufdrang, indem sie je länger je

schwieriger geworden wäre; 3) man müsse den Plan in
schnelle Ausführung bringen, indem durch Zögerung der

Eifer erkalten und neidischen Menschen Gelegenheit gegeben

werden könnte, die Sache zu entstellen und ihr Gedeihen zu
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verhindern; 4) es müsse demnach Jedermann daran gelegen

seyn, mit Aufopferung aller Privatrücksichten den Plan in'S
Leben zu rufen, welches durch treueö, fefteS Zusammenhal-
ten leicht möglich wäre, indem die nöthigen Erfordernisse
hiezu vorhanden seyen.

Schließlich wurde bemerkt, daß diese Angelegenheit
schon Sache des gebildeten Publikums geworden sey, dessen

Erwartungen man nicht täuschen möge; daß der Ausgang
von Folgen in Absicht auf künftige gemeinnützige Unterneh-

mungen werden könne, und daß auch die hohe LandeSobrig-
keit mit Freuden das Gedeihen einer Ansialt wahrnehmen
müsse, die als Frucht ihres ausgestreuten Samens anzusehen

sey, und welche sie ihres erfreulichen Schutzes sicher würdig
erachten werde.

Bevor man die einzelnen Artikel der gedruckten Grund-
lagen durchgicng, wurde durch einhellige Stimmcuzahl er-
kannt, daß alle Anwesenden sich den durch Stimmenmehr-
heit sich ergebenden Beschlüssen willig unterziehen wollen;
dasselbe war auch durch das Zirkular allen Ausbleibenden

zum Bedingniß gemacht worden, welche den Plan unterzeich-
net hatten; Andern wurde der Zutritt nicht gestattet.

Durch Stimmenmehrheit beschloß man nun folgende

Veränderung der ersten Grundlagen:

1) Die Vorschußfcheine sollen denen erlassen werden,
die nicht 500 fl. im Steuerfuß angesetzt seyen; bei den von

Dato an eintretenden Vermöglichern aber, wenigstens
der Schätzung betragen; h.

2) Die Versicherung nehme mit dem 1. Juni 1823 ihren
Anfang; §. 8.

3) Die Vorstcherschaft solle einstweilen nur auf 2 Jahre
ernannt werden; HH. 15 und 18.

4) Die Bewohner ausser den Dörfern sollen in der

Schätzungsinstruktion begünstigt werden; §§. 31 und 32.

5) Verzedelte Häuser müssen, wenn sie abbrennen, wie-
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der aufgebaut werden, wenn sich nicht die Interessenten frei-
willig anders verstehen; 37.

6) Die Erben der Anthcilhaber dürfen nach Verfluß von
10 Jahren aus der Anstalt austreten; 44.

Erläuterungen hatten noch statt bei den 17.19. 26.
33. 43. 50.

Nach diesen Berathungen wurde dann zur Wahl der Vor-
steherschaft geschritten, und noch einige Anordnungen gemacht,

welche als Anhang in 6 Artikeln der ans 10 Jahre festgestell-

ten, zum Druck beförderten Grundlagen enthalten sind.

Sie betreffen namentlich die Bcdingnisse, welche den Ge-
meinden hinrer der Sitter, insofern sie der in der Einleitung
erlassenen allgemeinen Aufforderung und der in besondern

Zirkularen an sie ergehenden'Einladung zum Beitritt, enr-
sprechen wollten, eröffnet werden sotten. Diese Bedingnisse

waren ganz dieselben wie bei den Gemeinden vor der Sirrer,
mit Ausnahme des Dorfes Herisau, das wegen seiner

großen aneinander gebauten Masse von Häusern 1 ^ fl. vom

Tausend höher taxirt wurde, als andere. Im Uebrigen war
ihnen eine verhältnißmäßige Zahl von Vorstehern zu wählen
gestattet. Die zwei letzten Art. des Anhangs beziehen sich

auf den nur von einem Jahr zum andern gestatteten Eintritt
in die Anstalt und die sichere Anlegung der Baarschafc
derselben.
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'là I.
Uebersicht der in den 19 Gemeinden des Kantons

Appenzell Vk.. vorhandenen Gebäude und der zur
Bildung einer Kantoual-Brandversicherungsanstalt
eingeschriebenen Antheilhaber im Jahr 1820.

Gemeinden.
Eiugc-

schriebenc
Häuser.

Werth
dieser Häuser.

Zahl der
Häuser
über-

hauxt.

Nicht au,'
genom-

moue
Häuser.

1) Hinter der Sitter: fl.

Hcrisau
Schwellbrunn
Waldstatt
Uni lisch

Schönengrund
Hundwil.
Stein

800
260

82
115
173

15
1

1,264,000
275,000
124,000

89,000
101,000
17,000

1054
552
182
422
179
270
278

254
92

100
509

255
277

2) Vor der Sitter:
ià 1,870,000 2757 1287

Teufen
Viitiler
Gail,
Trogen
Speicher
Redetobel
Wald
Heiden
Wolfhalden.
Lutzenberg
Walzcnhansen.

ß Grub
Z Rttthi

Z u sa ni in e n

258
80

567
165
279
215
79
60
75
89

14
52

1711

5161

252,000
78,000

551,000
229,000
503-000
155,000
84,000
46,000

69,000

9-000
16,000

1,576,000

5,446,000

610
151
482 ^

5'i-.
575
502
218
510
554
144

1,'9

5469

6206

552
71

115
.21.

96
87

159
256
261

55

150

1795

50v^

(Die Fortsetzung folgt.)
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